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e u Erſcheint:
neben Na Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

t an alle a Sonntag fruß 7 Uhr.
Kreis- i aſſditien: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage

Merſeburger

Abonnementszreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abhplung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsblatt.

25 Pfg. durch die Poſt.
a

t zu Orinhee
Rössterſneondenten n 68 Honnabend den 25. Wai. 1878.
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Für den Monat Juni werden Abonneichen auf den Merſeburger Correſpondent“
Preiſe von 42 Pf. reſp. 40 Pf. von allen

Vitterunfthahe ſanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
bend ſh. Nin gegen genommen.

e e e finden bei der großen Auflage des
eral- ben es die zweckentſprechendſte Verbreitung.

der eſlh tig Telegr. des „Merſeb. Correſp.
ſowie der dtthhg

änreitn erlin, 24. Mai, 4 Uhr 30 Min.
a n der heutigen Sitzung des Reichs
ſammlung m wurde die Vorlage, betr. das
genoſſen ab i
See n snahmegeſetz gegen die Socialdemo
t dereinſt mit 251 gegen 57 Stimmen

helehnt. Der Reichstag wird heute
e hend ſeine Sitzungen ſchließen.th anheimgefalluſt

Ausſchuß mee

raunt Dolikiſche Aeberſtcht.
Mai Aehrtnlleber die orientaliſchen Angelegen-
roßes ten liegt wenig Neues vor. Graf Schuwaloff
er Be wieder in London eingetroffen, aber darüber,
S an Ball e man dort das, was er von St. Petersburg
gebracht hat, aufgenommen hat, iſt noch nichts
Mödcen in die Oeffentlichkeit gedrungen. Die Ruſſen
t ren nen indeſſen noch keine Luſt zu haben, von

n Stefano abzuziehen, indem ſie ſich von
Ztellenſuſe anopel aus bedeutende Druppenſendungen dort

plactt u hin kommen laſſen. IJn Conſtantinopel
n e hohe Pforte“, der Sitz der Regierung faſt

en ch niedergebrannt, nur die Archive ſind ge
e ſche Am Montag rotteten ſich vor dem Palaſt
isſtraße M. Sultans 30 bulgariſche Flüchtlinge zuſammen

unten en Scandal, bis die Polizei Ruhe
igſtem Don un

tigkeit Als Anlaß der Verlobung des Herzogs von
s hen nought mit der Prinzeſſin Margaretha von
t 1877 e hen erfährt man, daß die engliſche Re
e e n beim Parlament eine Erhöhung der Apanage
wen Prinzen von 15000 Pfd. St. auf 25000
n ben S. (500000 Mk. beantragen wird. Der
ehren v n von Edinburgh (Schwiegerſohn des Kaiſers

n net Rußland) bezieht daſſelbe Einkommen vom
Das Parlament wird ſich wohl nicht

m laſſen und das Geld bewilligen.
mee knn die Franzoſen keinen Spektakel machen
ſche i n nd ſte krank. Da der Pariſer Gemeinde

dem S die Voltatrefeier nicht durchgeſetzt hat, er aber
en den Fall ein Feſt haben will, ſo hat er be
m am 14. Juli den Jahrestag der Einnahme
hen äſtille feierlich zu begehen. Zu dieſem Be
tut in de wird eine Bildſaule der Republik errichtet

ſ. den und ſoll dieſer Weihe der Stadtrath in corpore

cſnnn n die Monumente von Paris ſollen durch
m e und elektriſches Licht beleuchtet und auf ver
n en Punkten der Hauptſtadt 17 Orcheſter

ernſ ftellt werden auf dem Trocadero ſoll ſeiern
e Empfang ſtattfinden u. ſ. w. Zu dieſem
An e hat der Gemeinderath 300000 Fr. be

t. Lider wird auch dieſe Freude zu Waſſer
n da der Juſtizminiſter die Feier unter

hat.

e n ſchwediſche Reichstag genehmigte ein
e die zur Aufrechterhaltang der Neutralitat

n beite Creditbewilligung von zwei Millionen
r en. Jn der zweiten Kammer interpellirte

Unterhandlungen mit Berlin betreffs der Einfahrt
der britiſchen Flotte in die Oſtſee. Der Miniſter
des Aeußeren erklärte alle dieſe Gerüchte für unbe
gründet und ſagte, keine Macht habe bisher vor
geſchlagen, die Oſtſee als ein geſchloſſ nes Meer
zu betrachten.

Er iſt da! nämlich der Schah von Perſien!
Jn St. Petersburg iſt er vom Kaiſer und den
Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes glänzend em
pfangen worden. Alſo ſcheint der Sohn der Sonne
doch nicht ganz incognito zu reiſen.

Deukſchland.

Der Kaiſer wird, wie man hört, nach den
neueſten Vereinbarungen ſich nicht zur ſilbernen
Hochzeit des ſächſtſchen Königspaares nach Dresden
begeben, ſondern bereits am 11. oder 12. Juni die
directe Reiſe nach Ems von hier aus antreten.

Die Miniſterkriſis iſt noch nicht zur
Entſcheidung gekommen, und es ſcheint auch nicht,
daß eine Entſcheidung ſchon in den allernächſten
Tagen bevorſtehe. Die Meldung, daß das ge
ſammte Miniſterium, auch Fürſt Bismarck, ſich
für ſolidariſch verbunden mit dem Cultusminiſter
Falk erklärt habe, iſt bis jetzt nicht widerrufen
worden und wird wohl den Thatſachen entſprechen.
Dieſe Solidarität des geſammten Miniſteriums be
feſtigt natürlich die Hoffnung, daß es gelingen
werde, den Cultusminiſter im Amte zu halten,
wenigſtens ein Troſt in unſerer ſchweren und
trüben inneren Lage. Erne Entſcheidung dieſer
kritiſchen Fragen wird man wohl vor der Rück
kehr des Reichskanzlers nach Berlin nicht erwarten
dürfen über den Zeitpunkt derſelben aber verlautet
noch gar nichts Zuverläſſtges.

Der „National-Zeitung“ wird die bereits
anderweitig verbreitete Meldung, datz Fürſt Bis
marck ſein Verbleiben im Amte von der Erhal
tung des Cultusminiſters abhängig gemacht
hat, angeblich von wohlunterrichteter Seite beſtätigt.
Obgleich eine Entſcheidung noch nicht getroffen iſt,
ſoll der Kaiſer entſchloſſen ſein, das Entlaſſungs
geſuch zurückzuweiſen.

Die Vorarbeiten eines im Reichskanzleramt
entworfenen Geſetzes, welches den Schutz der
nützlichen Vögel behandelt, ſind ſoweit beendet,
daß der Entwurf in 14 Tagen an den Bundes
rath gelangen wird.

Der Reichskanzler hat beim Bundes
rathe die Bewilligung von Mitteln zu verſchärfter
Bewachung der Grenzen gegen Rußland
und Oeſterreich beantragt. Es ſind erforder
lich nach den Ergebniſſen der eingehenden Ermitte
inngen 143 Fußgendarmen, 30 berittene Gendarmen
und 7 berittene Oberwachtmeiſter. Der entſtehe de
Aufwand iſt veranſchlagt worden an einmaligen
Ausgaben für die erſte Ausſtattung und Aus
rüſtung auf 43,425 M., an dauernden Unter
haltungskoſten auf jährlich 345,380 M. Dazu
kommen noch die Commandozulagen, welche den an
die Landesgrenze zu commandirenden Gendarmen
vorſchriftsmäßzig gezahlt werden müſſen, bis dieſelben
auf den preußiſchen Etat übernommen werden kön
nen, eventuell alſo bis zum 1. April 1879.

In Folge des Ablebens des Directors der
KebensVerſtcherungsanſtalt für die Armee und
Marine, Generals v. Holleben, ſowie des Rück
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in die Regierung wegen der Gerüchte über kritts des ſtellvertretenden Directors, General

lieutenant Morozowitz, iſt noch offiziöſer Meldung
der Oberſtlieutenant a. D. Reinsdorf mit der pro
viſoriſchen Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragt
worden.

Es beſtätigt ſich, daß Sachſen im Bundes
rathe das Ausnahmegeſetz gegen die Socialdemo
demokratie am eifrigſten befürwortet hat. Demnach
muß in den maßgebenden Kreiſen zu Dresden woh
ein erheblicher Wandel der Anſchauungen ſtattge
funden haben. Jſt es doch notoriſch, daß bei de
letzten Reichstagswahlen der Sieg Bebel's gegenüb(
dem nationalliberalen Candidaten Profeſſor Meyho
nur dadurch herbeigeführt worden iſt, daß bei d
Stichwahl die Conſervativen, zu welchen die höchſte
Hof und Staatsbeamten gehören, ihre Stimn
dem Socialdemokraten zuwendeten.

Ein Extrablatt der „Zeitſchrift für techniſ
Hochſchulen“ ruft die Studirenden der deutſch
Hochſchulen auf, am 28. Mai, dem Wilhelmsta
zur Erinnerung an die glückliche Errettung
Kaiſers in Gemeinſchaft mit ſämmtlichen Profeſſo
und Lehrern der Hochſchulen ein Kaiſer-Feſt
feiern, deſſen Art und Ausführung den Comi
der einzelnen Orte überlaſſen bleiben, als de
Abſchluß aber allenthalben ein allgemeiner Commers
vorgeſchlagen wird.

Der Attentäter Hödel leugnet noch im
mer und benimmt ſich äußerſt höhniſch und frech.
Das „Berl. Tagebl. trheilt mit, daß in Leipzig
aus der Beſſerungsanſtalt in Zeitz, in welcher Hö
del bekanntlich mehrere Jahre internirt geweſen iſt,
die Perfonalacten des Letzteren angekommen ſeien.
Als intereſſante Beigabe enthalten dieſe Acten eine
Art Tagebuch Hödels, welches ihm auch als Stamm
buch gedient hat, da ſich in demſelben drei oder
vier Etnzeichnungen von Kameraden in der be
kannten kindlichen Art beſtnden. Auf der erſten
Seite ſteht obenan: „Aufgabe 1. Du ſollſt den
Namen Gottes nicht im Munde führen. Eine Seite.
Dies bezieht ſich anſcheinend auf eine dem Burſchen
wegen Liſterns auferlegte Strafarbeit. Auf den
folgenden Seiten hat er nun gewiſſenhaft notirt,
was er während der Neujahrsmeſſe 1870 geſtoh
len Die einzelnen Poſten ſind in richtiger Reihen
folge untereinander geſetzt. Da ſteht: 2 Semmeln!
1 Hörnchen! 1 Pfefferküchenſcheibe! 2 Pöllinge!
2 Piſtolen! So geht es zwei Seiten fort
hinter jedem Gegenſtand ein Ausrufungszeichen.
Nun kommen wieder zwei Seiten, ebenfalls correct
Untereinander 1 Sgr. 4 Pf., 2 Sgr. 6 Pf. u.
ſ. w., bis am Schluß die Summe mit 3 Thlr.
2 Sgr. richtig ausgeworfen iſt. Darunter ſteht
„Das Geld habe ich eingenommen.

Die ſocjaldemokratiſche Parteibehörde
in Hamburg, das ſogenanute Wahlcomité, iſt auf
Antrag des Berliner Polizeipräſtdiums von Organen
der Hamburger Polizei darüber vernommen wor-
den, aus welchen Gründen der Attentäter Hödel
äus der ſocialdemokratiſchen Partei ausgeſtoßen
wurde.

Die polniſch clericalen Blätter Weſtpreußens
haben wieder einen Finger Gottes“ entdeckt.
Sie können nicht umhin, hervorzuheben, daß das
Attentat vom 11. Mai am fünften Jahrestage der
Unterzeichnung des erſten der bekannten Maigeſetze
erfolgte. Natürlich weiſt der Finger Gottes auf
die Aufhebung dieſer Geſetze hin.

Nach der ſozialdemokratiſchen Leipziger „Fäckel“

ondenk.
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ſoll der diesjährige ſocial demokratiſche Con
greß eventuell in Bremen abgehalten werden. Die
„Berliner freie Preſſe“ dagegen meint, daß der
Congreß in dieſem Jahre ausfallen könne, da auch
ohne ihn „das Nöthige“ ſich beſorgen ließe. Die
Socialdemokraten haben in Gotha eine große
Volksverſammlung abgehalten, in welcher gegen
den Beſchluß des dortigen Stadtverordnetencolle
giums, die Abhaltung des diesjährigen ſocialdemo
kratiſchen Congreſſes in Gotha nicht zu geſtatten,
proteſtirt wurde.

Die Höhe aller Steuern in Deutſch
land beziffert die „Voſſ. Z.“ auf 2800 Mill.
Mark. Die Geſamm tſumme des Reichsetats be
ziffert ſich nach den letzten Voranſchlägen auf 690
Mill. Mark, die Geſammtſumme der Ausgaben
der deutſchen Einzelſtaaten auf 1430 Mill. Mark,
im Ganzen würden alſo abzüglich der doppelt be
rechneten Matricularbeiträge von 92 Mill. Mark
aus den Reichs bezw. Staatskaſſen und für
Staatszwecke 2028 Mill. Mark verausgabt. Es
müſſen aber nicht allein dieſe Summen von der
Geſammtheit der Steuerpflichtigen aufgebracht wer
den, es treten dazu noch u. A. als weſentlicher
Factor die Gemeindeſteuern, welche, wie das ge
nannte Blatt bemerkt, in Preußen allein pro 1876
einen Ertrag von 139 Mill. Mark lieferten. Die
Steuern, welche in Deutſchland neben den Staats
ſteuern zur Erhebung kommen, veranſchlagt die
„Voſſ. Z.“ in runder Summe auf 275 Mill.
Mark, und ſo erhält ſie die Totalſumme von 2800
Mill. Mark, welche die Geſammtheit der deutſchen
Steuerpflichtigen jährlich aufzubringen hat. Pro
Kopf und Jahr beziffert ſich die Steuerlaſt danach
auf ca. 66 Mk.

Bei dem großen Fackelzuge, welchen die
Berliner Studentenſchaft dem Kaiſer anläßlich ſeiner
Errettung brachte, wurden drei ſeit 30 Jahren
Verbannte, die Farben SchwarzRoth-Gold,
in Berlin wieder zu Ehren gebracht. Eine Bur
ſchenſchaft, ſowie der akademiſche Turnverein führten
dieſelben in ihren Fahnen. Dieſe mußten bisher
bei öffentlichen Aufzügen ſtets verhüllt getragen
oder zu Hauſe gelaſſen werden. Auch dies Mal
verbot die Polizei anfänglich die Fahnen zu ent
hüllen. Doch plötzlich erſchien ein hoher Beamter
des Polizei Präſidiums mit der Erlaubniß, und
die ſeither verpönten Fahnen brachten zum erſten
Male wieder dem Kaiſer die Huldigung dar.

Die durch den Tod erledigte Stelle eines
Scharfrichters in Köln ſoll in Folge Mi
niſterialerlaſſes vorläufig nicht wieder beſetzt werden,
weil der Kaiſer die Todesſtrafe regelmäßig in Zucht
hausſtrafe umwandelt.

Uhlands Wittwe hat am 15. d. im Kreiſe
ihrer Verwandten zu Stuttgart ihren 80. Geburts
tag gefeiert.

Parlamentariſche Nachrichten.
Wie unſern hieſtgen Leſern bereits in dem

geſtern Morgen ausgegebenen Extrablatt mitge
kheilt, beſchäftigte ſich der Reichstag am
Donnerstag mit dem „Attentatgeſetz“. Die
Tribünen waren überfüllt. Die Verhandlung
gipfelte in einer großen ſchneidigen Rede des Abg.
v. Bennigſen, auf welche der neue Miniſter des
Jnnern, Graf Eulenburg, der zum erſten Male
als Miniſter im Reichstage ſprach, antwortete.
Außerdem betheiligten ſich an der Debatte der
Präſident des Reichskanzleramts, Hofmann, und
die Abgg. Jörg, Richter Hagen, v. Helldorff u. ſ. w.
Die Socialdemokraten betheiligten ſich an der De
batte nicht, Liebknecht erklärte Namens ſeiner
Portei, dieſelbe halte es unter ihrer Würde, ſich
gegen den Vorwurf, das Attentat Hödel verſchuldet
zu haben, zu vertheidigen. Der vorgerückten
Stunde wegen wurde die Debatte auf Freitag ver
tagt. Das Geſetz wird vorausſichtlich mit großer
Majorität abgelehnt werden. Die Freitags Debatte
ſollte vom Feldmarſchall Moltke eröffnet werden.

Dre Bubdgetcommiſſton beſchäftigte ſich am
Dienſtag nochmals mit der faſt zur Mythe ge
wordenen Tabaksſteuervorlage. Nachdem die Re
gierung durch den Engquete Entwurf ihr eigenes
Bedürfniß nach genauer Jnformirung über das
Tabaksſteuerweſen zugegeben hatte, konnte man
jene Vorlage als thatſächlich zurückgezogen betrachten.
Um ſo mehr war man erſtaunt, als der Regierungs

commiſſar die Vorlage mit aller Entſchiedenheit
aufrecht erhielt. Die Commiſſton beſchloß indeß,
in die Berathung derſelben nicht mehr einzutreten.

Provinz und Umgegend.
Der bienen wirthſchaftliche Haupt

verein der Provinz Sachſen, des Herzogthums
Anhalt und für Thüringen wird in Gemeinſchaft
mit etwa 37 Bienenzüchter Vereinen des oben ge
dachten Vereinsgebiets am 11. und 12. Juni d. J.
zu Erfurt in Hellings Garten eine bienen
wirthſchaftliche Ausſtellung, verbunden mit einer
Generalverſammlung und daran ſich ſchließendem
Jmkerfeſt, abhalten. Die Vorſtände und Mit
glieder ſämmtlicher Bienenzuchtvereine der Provinz
Sachſen, des Herzogthums Anhalt und der thü
ringiſchen Staaten, Bienenzüchter und Bienenhalter,
ſowie Freunde der Bienenzucht, Conſumenten und
Producenten, welche ſich mit Bienenzuchtproducten
2c., Herſtellung und Verkauf von Bienenwohnungen
u. ſ. w. befaſſen, ſind eingeladen, die General
verſammlung und Ausſtellung zu beſuchen, ins
beſondere letztere mit lebenden Bienenvölkern,
Bienenzuchtgeräthen und Producten der Bienenzucht
möglichſt reichhaltig zu beſchicken.

Am vergangenen Sonntag Nachmittag hielt
der „ElſterthalSängerbund“ ſein erſtes großes Ge
ſangsfeſt in Ammendorf ab. Das Feſt war
ein ſehr beſuchtes. Die einzelnen Geſänge, ſowohl
Chorgeſänge als Soli wurden präciſe vorgetragen
und machten dem jungen Sängerbunde alle Ehre.

Jn Nordhauſen hat ſich in Folge des vor
einigen Wochen vom Prof. Kirchhoff aus Halle
gehaltenen Vortrags ein Zweig Verein der „Afrika
Geſellſchaft in Deutſchland“ gebildet.

Im Dorfe Salza bei Nordhauſen hat vor
Kurzem bei Gelegenheit eines zwiſchen dem Haus
wirthe und einer Miethsfrau ausgebrochenen Haus
krieges Erſterer ſeine Hausgenoſſtn derartig gemiß
handelt, daß die Frau bettlägerig geworden und
nach acht Tagen geſtorben iſt. Jm Löhr'ſchen
Hotel zu Härzburg brach vor einigen Tagen
ein zur Herſtellung des neuen Speiſeſagales aufge
ſtelltes Gerüſt, in Folge deſſen drei Arbeiter nicht
unbedeutende Verletzungen davontrugen.

Die ſtädtiſchen Behörden in Weißenfels
haben einſtimmig das Geſuch des Vorſtandes ihrer
freiwilligen Feuerwehr genehmigt, derſelben
600 Mk. Vorſchuß zu gewähren zu den Vorberei
tungen für den am 11. und 12. Auguſt hier ab
zuhaltenden thüringiſchen Feuerwehrtag. Gleich
zeitig wurde bis zum Betrage von 400 Mk. der
Ausfall der erwarteten Tageseinnahme auf die
Stadtkaſſe übernommen.

Die Krons, Heidel und Himbeerenknospen
blühen auf dem Harze in ſolcher Ueppigkeit und
Fülle, daß ſte reichſten Segen verſprechen und für
die dortigen Bewohner, ſowie auch fur unſere Haus
frauen eine erfreuliche Ausſicht bieten.

Am 30. d. M. veranſtaltet der Dhüring.
Reiter und Pferdezuchtverein in der Nähe
Lon Weimar ein Pferderennen.

Gutsbeſitzer Wetzig in dem Dorfe Lübſchütz
lag am Montag früh in ſeinem Bette, als ihm
plötzlich das Deckbert weggezogen und eine Quan
tität Schwefelſäure auf den Unterleib gegoſſen
wurde. Die Verletzungen ſind natürlicher Weiſe
nicht unbedeutend; der Thäter war bereits ver
ſchwunden, als Wetzig erwachte. Man bezeichnet
die That allgemein als einen Racheakt, mit deſſen
Aufklärung die Gendarmerie bereits beſchäftigt iſt.

Der „Verein für das Sammeln von Cigarren
abſchnitten“ zu Altenburg hat im verfloſſenen Jahre
237 Pfund Tabak geſaminelt; der Erlos betrug
144.45 Mk. und wurde zu wohlthätigen Zwecken
verwendet. Gewiß ein ſeltenes Reſultat

Der deutſche Schm iedetag findet in den
Tagen des 31. Mai und 1. Juni in Leipzig und
ebendaſelbſt in der Zeit vom 29. bis 31. Juli der
deutſche Tapezierer Congreß ſtatt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. Mai 1878.

Gerüchtweiſe verlautet, daß die hieſigen Ge
werkvereine ſowie die freiwillige Feuerwehr dem
von Düſſeldorf vorgeſchlagenen Project einer Na
tionalfeier aus Anlaß der Errettung des Kaiſers
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Eiern des Buſſards. Sämmtliche
gebrütet und ſind jetzt einer H

worden. hDer Prozeß gegen die M
Gensdarm VBarraſch

Die Verhandlung über das ſchreckliche
am 31. October v. J. Stadt und Umgegen
Aufregung verſetzte, fand vorgeſtern d

richtshofe in Naumburg ſtatt. Auf
ſaßen die Gebrüder Friedrich Wilhel
rich Erdmann Coccejus aus Nie
Handarbeiter Berthold Loß, ebenfalls
Die Gebrüder Coeccejus ſind des gewerbe

des gewerbsmäßigen Jagdfrevels an Aſhehen ſei
Coccejus, 33 Jahre alt, verheirathet ungarten un
Kindern, Inhaber der Kriegsdenkmün di on dörperde
bereits mehrere Male wegen Jagd Vöhhrotenen
desgleichen Erdmann Coccejus, welche halt bei und
verheirathet und Vater von zwei Kindern
Loß iſt 33 Jahre alt, verwittwet, Vater
dern, Drechsler von Profeſſton und wegen
mit zehn Thalern Geldbuße vorbeſträft

Der Thatbeſtand ſtellt ſich nach ben burg
folgendermaßen heraus AmGensdarm Varraſch mit dem Gaſtwirth Ein i d 5
liebenau nach Meuſchau., Jm Bur eben en
wittert Barraſch Wilodiebe und geh h
hinein, während Engel auf varrc
daſſelbe herumgeht. Was nun in den e
gangen, weiß nur Gott und die Betheiligten
fielen drei Schüſſe und als Engel u
zurückkehrte, ſah er Barraſch wieder anf Ver
und gleich darauf ſich nach vorn überne iixn der
ſcheiden. Die Unterſuchung ergab ſt er ſe
am ganzen Körper mit Wunden vie
ſchüſſen herrührten, ſo zu ſagen beſt van n nd der Erof
korn hatte die große Schlagader an der Schul d v
in Folge deſſen eine innere Verblutüng in d
der Tod eingetreten war. Barraſch ha Gang
denn in ſeinem Gewehr ſtak noch de n r n hee
Coccejus, der überhaupt als der Leiter und h Kuf
betrachten iſt, ſtellt nun den Vorgang
dar. Auf der Flucht vor Barraſch, d
ſteigen und ins Gehölg eintreten ger

S

v dinndasjenige Modaen
mit eden beiden letzten Schüſſen nur e n r

bemeſſende Zeit lag, kann nicht e m
Schuß dem Gensdarm die tödt G
hat. Wilhelm Coecejus beſ on Man
nehmen eingerichtetes doppe auch
Erdmann Coccejus ein gleiches W es
beiden Waffen ſind ſpurlos verſch ebet
die ſeinige in die Saale (bei e egltebene e beſt
die ſeinige in das Geſträuch im en V
geworfen haben. Beide geben an, Gzu haben, um an patriotiſchen ind ſtſchießen, daß ſie profeſſionelle Wild an M ſehen
anfangs ab und behaupten ſie hät nur in ge
Morgen deshalb auf die Jagd beg alte r in
Haſen zu ſchießen, den ſie ertaufen e ehe
dem Erlös Schaufelſtiele zu kaufen n hätten De w
rübenfeldern bei Halle Arbeit n h S gtö
das Werkzeug ſelbſt hatten ſtellen m mm
nun die Ausſage des Loß Klarheit in i u
Dreiben der beiden Coccejus. an hat et i i ſür

Nach dem Geſtändniß von n n und v ih
Coccejus ſchon ſeit Jahren gewinn v



fentlich ind

mnglihers über h A. Wacher, alſo Tage vor der That haben ſie int ſelben

Vttheliun n b Gcholz im Burgliebenauer Walde zwei Rehe und einen
utheilen,

Die Friſt u Mi gwei Rehe, die denſelben Weg wanderten, dieſelben wurden

nen gegen die n einem Korbe transportirt, den ſie eben einer im Walde
er läuft n el ſammelnden Frau geſtohlen hatten. Loß fungirte
ſpäter ein n d wie ſtets, ſo auch hier nur als Treiber, bei dem zu der

gehen M raurigen That führenden Jagdausflug ſollte der Vater
zurückuweſſh. her beiden Coccejus, ebenfalls ein Wilddieb, theilnehmen,

W einer n I heb aber, als es zum Aufbruch ging, im Bett liegen
Aufſicht ß weil er ſich unwohl fühlte. Als Loß den Gensdarm er
erfah e hitte, ſüchtete er in das Dickicht, warf ſich ins hohe

erfaäbrik, h Gras und hielt ſich dort ruhig, bis die Dämmerung ein
einem Brutto brach Dann ſchlug er die Richtung nach Halle ein und

na Vlgun würde unterwegs von einem Fuhrmann auf den Wagen
18669 n genommen. Von dieſem erfuhr er erſt, daß ein Gens

k. arm erſchoſſen worden war und vor Halle traf er auch
ibungen eine Nah die beiden Coccejus, die ihm, als ſie unter ſich waren,

ung zu bringen auch den Vorgang erzählten. Acht Tage nachher denun
Von e irte bekanntlich Loß, angeblich von Gewiſſensbiſſen geer en trieben das Geheimniß dem in Giebichenſtein ſtationirten

ihres Gleihen h Gensdarm Seine früheren abweichenden Ausſagen
hten. Am A. motivirte Loß damit, daß er den Vater der Coccejus auf
von einem Win deſſen Bitten, ſowie den W. in Trotha, der ihnen ſtets

e n es Wild abgenommen hatte, nicht habe in Ungelegen
großer Raubroſ haten bringen wollen. Nach dieſem Geſtändniß des Loß

in dem in ſich Wilhelm Coccejus und erklärte, er wolle nur
n ein Enienneſ m geſtehen ja, die Sache verhielt ſich ſo, er ſei gewerbs
n des Buſarde mäßiger Wilddieb, aber den Gensdarm habe er nura An reten, nicht tobten wollen, welchem Geſtandniß ſich
tet und ſind Erdmann Coccejus anſchloß. Zu beinerken iſt noch, daß
den. Loß auch früher hinter dem Rücken der Coccejus Forſt

dann vor e v überhaupt nach jeder
er Prozeß Richtung hin zu decken ſuchte. Bemerkenswerth iſt einer rn Aeußerung, welche er angeblich gethan haben ſoll, daß

darn en ſobald er ſeine Strafe verbüßt aben würde, ſein
)ie Verhandlung ihn hnhel ſchnüren und auswandern werde, um der Rache
l. October b. en es alten Eoccejus zu entgehen.
egung verſetzte, fand e

hofe in Naumbut
die Gebrüder Frit

Erdmann Co
arbeiter Berthold
Gebrüder Coccef

baſen geſchoſſen und nach Trotha an einen gewiſſenm ten Am Tage der That ſchoſſen ſie ebenfalls

S

Merſebürg, den 23. Mai.
Geſtern fand der Eröffnungsgottesdienſt der Pro
Aingial Synode ſtatt. Von der Orgel trefflich ge

tet ſtieg der Geſang „Ein feſte Burg“ in dem
hen Dome zu Gott empor. Die Kturgie hielt
nſtſtorialrath Leuſchner und ein herrlicher

echt nen (Pſalm 43) verfehlte nicht, einen tiefen
hen iſt n n druck auf die Verſammlung zu machen. Nach
Auf de en e in weitern Geſange des Liedes: Herz und Herz

n rint zuſammen“, wurde vom Generalſuperinten

anzen Körper m
en herrührten e

hatte die große n
olge deſſen eine in

ſod eingetreten war

t un

aben, O n Nnten Dr. Möller eindringlich aus bewegtem
und oder h n en die Predigt über Luca 12, 49 u. 50 ge

uf die len. Bei der angeſchloſſenen Beichte und
r mont ndmahlsfeier hielt Conſtſtorialrath Leuſchner die

i Etleſn m um dann in Gemeinſchaft mit Dr.
bei Bin er den Synodalen das Sacrament zu ſpenden
Gocens n ſte damit für ihre Friedensarbeit zu weihen.

on De heutige zweite Sitzung der Synode dauerte
e Uhr. Conſtſtortalrath BDryander hielt

ſende Zeit e Anſchluß an Pſaln 80 das Ersffnungsgebet,
den ber e er dann auch am Schluſſe der Sißung

Bl er ein kurzes Gebet ſprach. Auf Antrag eines
en e nodglen wurde beſchloſſen, die geſtrige Predigt
e ſind r n zu e Viel Zeit nahm hierauf die

nie n de g der Commiſſtonen und die Vertheilung
en Arbeiten an dieſelben in Anſpruch. Jede wurde
einig Beide us rfen haben M Mitgliedern gebildet, von denen die drei
aben, tionen je 4, 3 und 2 vorgeſchlagen hatten.
en n n Eſammte Liſte wurde durch Acclamation an

beehal m nen. Der größte Theil der Synodalen
u n e n in den Commiſſtonen beſchäftigt und konnte
Erlbs 9 n Sitzung erſt Sonnabend ſtattfinden, n
fclbern ba e aum für ihre Arbeit zu geben. VonWerkzen x en Vorlagen blieb zur ſofortigen Berathung

ine übrig, das zweite Proponendum des

königl. Oberkirchenraths, welches von der Synode
die Antwort auf folgende Fragen ſorderte:

I. Iſt es im Intereſſe des gemeindlichen und
ſynodalen Lebens erwünſcht, den Kreisſynoden die
fakultative Betheiligung durch Delegirte an den
von den Superintendenten im kirchenregimentlichen
Auftrage abzuhaltenden regelmäßigen Kirchenviſi

tationen zu ermöglichen
II. Iſt es ausführbar, die Kreisſynoden zu ſolcher

Betheiligung heranzuziehen, ohne die Mitglieder
und die Mittel der Synode übermäßig in Anſpruch
zu nehmen, und ohne den Zweck der im Auftrag
und nach IJnſtruction des Kirchenregiments vor
zunehmenden Viſttationen des Superintendenten
und die amtliche Stellung deſſelben zu beeinträchtigen

Superint. Bogge (Buckau) ergreift zuerſt das
Wort und wünſcht beide Fragen mit einem ent
ſchiedenen „Nein“ beantwortet zu ſehen. Der
Hauptſegen der Viſittation beſtehe in dem perſön
lichen Einfluſſe, den der Superintendent übe, wenn
er ſich Auge in Auge mit dem Paſtor, dem Ge
meindekirchenrathe und der Gemeinde befinde. Die
Gegenwart Dritter werde ſich nach allen Seiten
hin als eine ſchwere Hemmung erweiſen. Auch
wies er auf die Koſten hin, ſowie darauf, daß man
ſelbdrittkommend auf die Gaſtfreiheit des Pfarr
hauſes verzichten und ins Wirthshaus wandern
müſſe, wodurch dem Pfarrhauſe ein geiſtlicher Segen
und dem Ephorus der tiefere Einblick in das Leben
des Pfarrers beim traulichen Verkehr mit demſelben
verloren gehe. Prof. Riehm (Halle) meinte
dem entgegen, es werde ſich den genannten Ge
fahren vorbeugen laſſen. Auch er verwerfe es,
ViſttationsDeputirte zu wählen, die Mitglieder
des KreisſynodalVorſtändes müßten den Auftrag
erhalten. Deren Betheiligung werde die Wechſel
beziehung zwiſchen Synoden und Gemeinden för
dern und dieſe ihre poſttiv bauende Thätigkeit ſei
die Vorausſehung der Uebung disciplinariſcher Be

fugniſſe. Sie wären ein Correctiv gegen unge
bührliche Schärfe oder Milde in der Behandlung
des Pfarrers, zumal bei dem Vorhandenſein kirch
licher Parteien. Vier oder ſechs Augen und Ohren
ſehen und hören mehr als zwei und die Kreisſynode
erhalte ſo vollſtändigern Bericht über Alles. Der
geiſtliche Begleiter könne einen Abendgottesdienſt
halten zum Segen der Gemeinde. Dem Superin
tendenten ſelbſt müſſe die Gegenwart eines Laien
als Helfer erwünſcht ſein in vielen Fällen der
könne manches ſagen, was der Superintendent
auszuſprechen Bedenken tragen müſſe. Letzterer
werde endlich einen Theil ſeiner ſchweren Verant
wortung los. Die Vorlage geſtatte ja, die Ein
richtung, wo es nicht angehe, nicht zu treffen, aber
ein reines Nein werde das Lebendigwerden der
Synoden auch da hindern, wo dies jetzt bereits
in höherem Maße möglich ſei. Unter allge
meinem Beifall erklärte hierauf Bürgermeiſter
Bötticher (Magdeburg) die zu treffende Ein
richtung für unpractiſch und nicht empfehlenswerth.
Die Kreisſynode habe nach S 53 der KirchenGe
meindeordnung ein weites Feld Leben zu bethätigen.
Bei der Viſttation ſei es die Hauptſache, daß der
Superintendent ſehe, ob der Paſtor ſeine Schuldigkeit
thue und ſeinen Platz ausfülle. Sei der Supe
rintendent der rechte Mann ſo brauche er
keinen zweiten neben ſich, ſei er es nicht, ſo
werde ihm der zweite auch nichts helfen. Und
wenn dieſer nun anderer Anſicht ſei als jener

Auch ein Gerichtsdirector und ein Landrath
viſttire allein. Präſtdent Rothe macht darauf auf
merkſam, daß der Ephorus Auge und Ohr der
Oberbehörde ſei und eine Schwächung in dieſer
ſeiner wichtigſten Function ſeine Autorität unter
grabe. Er müſſe gerade die Verantwortung allein
behalten. Es ſtelle ſich jetzt ſchon heraus, daß man
im Staate zu viel Organe habe, die Kirche dürfe
nicht auf denſelben Weg treten. Superintendent
Fabarius erwähnt, daß die ſegensvolle Verhand
lung mit den Hausvätern und Hausmüttern durch
die Gegenwart Dritter geſtört nnd unmöglich werde.
Der königl. Commiſſarius hebt hervor, daß die
Viſttation in der Provinz immer mit beſonderer
Liebe gepflegt worden ſei und daß die Superinten
denten mit ungewöhnlicher Dreue und Hingabe die
ſen werthvollſten Theil ihres Amtes im Auge hätten,
doch ſeien die Gründe des Prof. Riehin im Jn

tung würdig. Nachdem noch Landrath von Rauch
haupt gegenüber der Bemerkung, daß ja die ge
wünſchte Betheiligung der Deputirten nur eine
fakultative ſein ſolle, hervorgehoben, wie gerade dies
Belieben, Deputirte zu beſtellen oder nicht zu be
ſtellen, zur Auflöſung aller Ordnung führen und
erſteres gar bald als ein Beweis des Mißtrauens
der Synode gegen den Ephorus werde angeſehen
werden, wurden beide Fragen mit großer Majorität
gegen etwa 20 Stimmen verneint.

An Abend fand eine gemeinſame Verſammlung
aller Fractionen im Caſitno ſtatt.

Vermiſchtes.
Ginrichtung in Hamburg.) Am 21. d. Abends

nach 6 Uhr würde der Raubmörder Haack in Hamburg
ent auptet, nachdem der Senat das Gnadengeſuch abge
lehnt hatte. Der ganze Act, von dem Moment an, wo
die Gehülfen Haack empfingen, bis zum Fallen des Beils,
hatte nur 66 Seecunden gewährt.

Statt Hochzeit Mord und Selbſtmord.) Der
Knecht Jakob Vorbeck in Paſſin bei Bützow, welcher im
Begriff ſtand, ſich zu verheirathen, erzürnte ſich am 18.
d. M. dieſetwegen mit ſeiner Schwägerin, der Frau des
Schulzen Vorbeck, und erſchlug dieſelbe im Verlauf des
Streites. Das Dienſtmädchen Gielow wollte der Frau
zu Hülfe eilen und wurde von dem Knecht gleichfalls
mit dem Beil erſchlagen. Dann lief der Mörder nach
einem nahen Teiche und ertränkte ſich.

Militairiſches.
Von der Marine. Wilhelmshafen, 19. Mai. Die

Panzerfregatte „Preußen“, Capt. z. S. v. Blane, traf
heute früh von Kiel kommend hier ein und ging auf der
Rhede vor Anker. Die „Preußen“ wird hier ins Dock
gehen. Zur Vollſtändigkeitt des diesjährigen Panzer
übungsgeſchwaders fehlt hier jetzt nur noch der „Friedri
der Große. Auf hieſiger Rhede ankern augenblickli
die Panzerfregatten „König Wilhelm“, „Gr. Kurfürſt“
und „Preußen“, ſo wie der Aviſo „Falke“, welche zum
diesjährigen Geſchwader gehören; ferner die gedeckie Kor
„Vineta“ und das Linienſchiff „Renown“, beides Schul
ſchiffe

e

e

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaetton dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Am Sonntag den 26. Mai predigen
Domkirche. 9 Uhr Hr. General Superintendent Schulze,

2 Uhr: Herr Diac. Martius.
Stadtkirche. 9 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.

2 Uhr Hr. Diac, Hildebrandt.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diagc,

Hildebrandt. Anmeldung.
Aeumarktskirche. Herr Cand. Harniſch aus Halle.
Altenburger Rirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem Begräbniß meiner theuren und unvergeßlichen Frau
und unſerer Mutter fühlen wir uns veranlaßt, allen Be
theiligten unſern herzlichſten Dank hiermit auszuſprechen

Tetzner und Angehörige.

Heu und Yrummeks Verpachtung im
hieſigen Riſchgarken.

Mittwoch den 29. d. M., Vormittags 10 Ahr,
ſoll die diesjährige Heu- u. Grummet-Nutzung im
hieſ. Riſchgarten von ca. 16 Mrg. in 4—5 Par
zellen meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1878.
A. Rindfleiſch, Auetions-Commiſſar.

2 3 r äWohnhaus u. Gartengrundſtücks
Jerkauf reſp. Verpachtung in

Werſeburg.
Das dem Herrn Buchhändler Geibel jun. in Leipzig

zugehörige, vor hieſigem Clauſenthore ſehr ſchön und
freundlich gelegene, neue und maſſiv erbaute Wohnhaus
mit jetzt 6 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen, 2 Kellern,
Ställen, Brunnen Garten und Gewächshaus, ſowie 3
Mrg. ſehr ſchön angelegten und einge
richteten Garten und 2. Mrg. zugekauften und
daran liegenden Felde, iſt unter günſtigen Zahlungs
Bedingungen ſofort zu verkaufen event. zu verpachten
durch den Kr.Auet.Comm. Rindfleisch in Merſebürg,

Wieſen- Verpachtung in Tragarth.
Dienſtag den 28. d. Nachmitt. 4 Ahr,
ſoll die dies. Heu und Grummetnußung don ca. 35 Mrg.
Tragarther Rittergutswieſen in größeren und kleineren
Parzellen meiſtb. verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade. Sammelplatz: Gaſthaus in Tragarth.

Merſeburg, den 20. Mai 1878.
A. Rindifleisch, Kr.-Auet.-Comm.

Kirschen- Verpachtung.
Die Kirſchnutzung des Rittergutes Wengelsdorf bei

Corbetha ſoll
Freitag den 31. Mai, Nachm. 4 Ahr,

in der Schenke zu Wengelsdorf meiſtbietend verpachtet
tereſſe des ſynodalen Lebens allerdings der Begch

7

werden.



Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung des Rittergutes Netzſchkau

ſoll Dienſtag den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr,
bffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Hauſpäne-Aucetion
Montag den 27. Mai, KRachmitkags 3 Ahr,

auf meinem Bauplatze Weißenfelſer e v n
5 0

Von Mittwoch den 22. Mai ab
ſteht ein Transport hochtragender
und friſchmilchender Kühe und Kalben
bei mir zum Verkauf.

T. Nürnberger,
Merſeburg. Viehhändler.

IIadsverrauf in Nersoburg,
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein

Haus, nahe am Markt, zu jedem Geſchäft paſſend
Jetzt eine Reſtauration, unter ſehr günſtigen Be
dingungen aus freier Hand zu verkaufen.

Runkel, Reſtaurateur, Preußerſtraße 18.
J FEin kleines Rohrſopha

wird zu kaufen geſucht. Näheres Burgſtr. im Laden.
De die unterzeichneten Aerzte jeßt ſämmtlich bei den

öffentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt mitwirken,
ſo haben dieſelben beſchloſſen, die Privatimpfungen in
ihren eignen Wohnungen einzuſtellen und werden ſolche
fortan nur noch auf beſonderes Verlangen in den Woh
nungen der Jmpflinge ausführen
Hr. Krieg. Hr. Rode. Dr. Simon Dr. Triebel.
n oder ſonſtigen ſoliden Perſonen iſt der

Verkauf eines überall leicht verkäuflichen guten Ar
tikels bei hoher Proviſion zu übertragen. Frauco Offerten
ſind innerhalb 8 Tagen sub II. P. 800 postlagerndl
Oarlsruhe (Baden) zu richten.

ff. Matjes-Heringe,
ſchöne ſaure Gurken

enpfeht Hermann Rabe.
Albert Naundorf,

Oberbreiteſtraße Nr. 2,
empfiehlt ſein Lager in allen Sorten Korbwaaren und
Kinderwagen zu den billigſten Preiſen.

Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

Sophas n Thlr. an, Sophageſtelle von
T Thlr. an, Bettſtellen mit Ma

tratze von 12 Thlr. an, Tapeten von 18 Pf. an,
Rouleaux von 80 Pf. an bei Otto Bernhardt.

Sanamen-Oſfterte.
Alle Sorten Gemüſe Gras und BlumenSämereien ſind

angekommen. Julius Thomas, Neumarkt Nr. 75.

Vreisermähßigung.
C. Schultze,

re henstelinhr,erſeburg, Aeumarkt, Saalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwaare

pro Mille 9 Mk. 50 Pf. frei Stall,
ab Fabrik.

Bei größeren Partien billiger
Htralſunder Wratheringe,
Rieſen Neunaugen,
marin. Hexinge

Wolf.
munermann

empfiehlt

C. L.
Burgſtr. 15. empfiehlt
ſeine Wein
liche Delieateſſen,
zur gefälligen Benutzung.

Neue ſchottiſche akjes- Hexinge,
nene iſſaboner Kartoffeln

empfiehlt

E
frühe
Es wi
billig wie

inem hieſigen und auswär
benſte Anzeige, daß ich vr alle Reparaturen an Wanduhren übernehme
rd mein Beſtreben

möglich herzuſtellen.
Hochachtungsvoll August Schulze

Venenien Nr. 12, im Mai 1878.
Familien und ſeine Wä

Herren, Knaben und Kindermützen,
und Regenröcke.

Burgſtr. 15.
u. Frühſtückſtube, ſowie ſämmt

welche die Saiſon bietet,

us wärtigen Publikum die erge
von jetzt an wieder wie

ein, ſelbige nur ſauber und ſo

ſche

Pedeulende
Alle Neuheiten in Seidenhüten

Strohhüute?

Eine Partie zurückgeſetzte
Mützen ſchon von 1 Mark 25 Pf. an,

J.

alle Sorten Handſchuhe,

Preisermäßigung
Cylinder), Filz, Stoff, Leinen und Strohhüln

Shlipſe, Hoſenträger, Vor

Strohhuüte!
Rechtzeitige und Maſſen Einkäufe haben uns in den Stand geſetzt, zu noch wie

Preiſen zu verkaufen. e neue Hüte und Mützen zu 50 Pf. und 1 Mark und
Nar Entenplan S beiG Knauth Sohn

Roßmarkt Nr. 2. Rot
empfiehlt ſein photographiſches Ateli er unter Verſicherung vorzüglicher Ausführung zu ſoliden Preſſe etauf das Angelegentlichſte. Keſß

S Roßmarkt N.

Haararbeiten
von Wirrhaaren, ſowie jede Reparatur derſelben werden
ſchnell angefertigt im Haarflechtgeſchäft, Gotthardts
ſtraße Nr. 8, gegenüber dem Gaſthof zum gold. Hahn.

Zöpfe billig und dauerhaft.
von bekannter Güte bei

Achtung
Von heute ab täglich friſche felbſtgeräucherte de

Otto
NB. Wiederverkäufern den entſprechenden Ra

i

h Poſtho

Kinderzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, bei

G. Schönberger,

r nThüringer Ho erehe
Sonntag den 26. d. von Abends 8 Uhr h o

Tanzmuſik. Miſte
half de oriGotthardtsſtraße 14.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige daß ich mich hierſelbſt als

Sattlermeiſter
niedergelaſſen hake und halte mich zur Herſtellung von
Geſchirren, Reiſeeffecten, Matratzen, Sophas und Polſter
ſtühlen, ſowie allen ſonſtigen in mein Fach ſchlagenden
Artikeln beſtens empfohlen. Reparaturen beſorge
billigſt und prompt. Achtungsvoll

Oavl Tintrel.,Breite Straße Nr 8, (alte Poſt).

Pfeffergurken,
ſanre Gurken von vorzügl. Geſchmack,
Preiſelsbeeren

empfiehlt B. Wolf.
ertrauen kann ein Kranker
nur zu einer ſolchen Heilmethode haben, welchewie Br. mee ſich hege e

lich bewährt hat. Daß durch dieſe Methode äußerſt
günſtige, ja ſtaunenerregende Heilerfolge erzielt wur-
R Sen, beweiſen die in dem reich illnſtririen Buche:

Dr. Airy's Natürheilmethode-]
abgedruckten zahlreichen Original Atteſte, lautwelchen ſelbſt ſolche Kranke noch n fänden

S für die Hilfe nicht mehr möglich ſchien. Es darf
daher jeder Kranke ſich dieſer bewährten Methode

um ſo mehr vertrauensvoll zuwenden, als die Lei
tung der Kur auf Wunſch durch dafür angeſtellte

praktiſche Aerzte gratis erfolgt. Näheres darüber
findet man in dem vorzüglichen, 544 Seiten
ſtarken Werke: Dr. Airy's Naturheilmethode,
100. Aufl Jubel-Ausgabe, Preis 1 Mark
Leipzig, Richters VerlagsAnſtalt, welche das
Buch auf Wunſch gegen Einſendung von 10 Brief

marken à 10 Pf. direct franco verſendet.

Obiges Buch in Fr.Buchhandlung

Neue Matjes-Heringe,
neue Liſſab. Kartoffeln

B. Wolf.
Märnbergeörs Tivolh Theater.

Sonntag den 26. Mai 1878. 10. Vorſtellung iAbonnement. (Neu.) Zum erſten Male en
Berliner Droschkenkütscher. Große Poſſe mit
Geſang und Tanz in 7 Bildern von A. Weirauch

e e rgg en 5. Bilde: Grang
as de Valse, getanzt von der Solo-Tä iFrl. Stürmer. Anfang 7 Uhr. h ren

Uhr. Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor
ſtellung im Saale ſtatt. Jn Berlin wurde obi e
Poſſe 228 Mal mit außerordentlichem Erfolge n

e e aufgeführt. Ich empfehle
aher dieſe Vorſtellun eſchä Publin en dere g. dem geſchätzten Publikum

ontag den 27. Mai 1878. Zum erſten tZehusterjunee von den und Die an e
Paris, oder: Die Zwillinge. Luſtſpiel in T Aktevon Trautmann. Zum Schluß ine Mutter r
Gericht. Soloſcene. Anfang Uhr.

iſt vorräthig Stollberg's

einpfiehlt

à Stück 6 Reichspfennige wird ſauber und prompt be
Die Direction

w ß eO snSonntag den 26. Mat ine
Tanzmuſik bei vollem Orcheſte bringen

(Streich Muſik K. Oulmbacher vom daß i ren
Uhr. Karl C m Konſtane l feſtBraunscdorf. i Mad wirkl
Sonntag den 26. Mai, Nachmittags von

großes Concert
von der Lauchſtädter Bade-Capelle des er
Abends von 8 Uhr an BallI. Hierzu ladet

ein H. Müller CafeS um RingReil ebene Den
in Meuſchau

M winſchun

haeits, de

eigen Ma
Sonntag den 26. Mai vin Nachmittags h NAihnd ha
Rödels Lokale ladet ergebenſt ein ethdie Jugend daſ n wuſſ

Hoſpitalgarten. n den
hin den

Sonntag der 26. d. Abends u mde

an n usil-«- tet an

Tann guten Que
ln
M wöſiſche

Morgen Sonntag Tanzinuſik. Vier auf in d her

in Gelee empfiehlt n ind deEin ordentliches Mädchen kann ſofort de h
Juni in Dienſt treten bei M. Heh

Merſeburg.
hen in

t. A. l
W Jahre,

e t andie wildeſein. Der V
Vaterland.

e.m Herr
Mithe 5

Steuern bezahlen müſſen. n bei

warum. benS a den
Börſenverſammlung in Halle. I watongke

e vom 23. d re e bisPreiſe mit Ausſchluß der CoWeizen 1000 Kilo, geringer 192-20 t hen
2141 vez, feiner bis 216 Mk. be un

Roggen 1000 Kilo, 117 153 Mk. ben örd dhß
Gerſte 1000 Kilo, feinſte Brauwaare 170 ne
Gerſtenmalz 50 Kilo 1450 1525 Anen
Hafer 1000 Kilo, 145 160 Mt. be
Hülſenfruchte, 1000 Kile, ohne &ef
Kümmel 50 Kilo, ohne Handel
Rüböl 50 Kilo 33 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,788 M.
Kleie Roggen 6 6,25 Mk. b 5

5,25 M. bez., Weizen Grieskleie 5/7

Heu 50 Kilo 3 3,25 Mk. bez.

chäft.

b j nWegen n

R.

ſorgt Sand Nr. 15 1 Treppe links Stroh 50 Kilo 2 225 M ber
Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner Drug und Verlag von Dellig S R

ßer
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